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FFrraannkkffuurrtt   bboooommtt  ––  ddiiee  AArrmmuutt   aauucchh!!

Während Frankfurts Konzerne auch in diesem Jahr wied er
Milliardeng ewinne eingefahren haben und durch die Senkung der
Gewerbesteuer mit jährlich bis zu 100 Millionen Euro  zusätzlich
beschenkt werden, wächst die Armut in unserer reich en Stadt
bedrohlich!

Die Schere zwischen Arm und Reich wird in Frankfurt immer größer.
Während die Unternehmensgewinne weiter explodieren und die
Lebensmittel- und Energiepreise drastisch steigen, sind die durch-
schnittlichen Löhne so niedrig wie vor 20 Jahren.
Hartz IV betrifft nicht nur Langzeitarbeitslose, sondern auch
Rentnerinnen und Rentner, Kinder und Familien und alle Lohn-
abhängigen.

Nach jahrelangen Nullrunden ist die aktuelle „Rentenerhöhung“ um 0,54 %
nur eine weitere Rentenkürzung. Immer mehr Rentnerinnen und Rentner in
Frankfurt können von ihrer Rente nicht mehr leben. Hohe Mieten und
Nebenkosten fressen die halbe Rente. Deshalb sieht man schon zur
Monatsmitte viele Senioren in den Frankfurter Suppenküchen, weil deren
Rente nicht mehr fürs tägliche Essen reicht. Und Dank der Hartz-„Reformen“
wird immer weniger in die Rentenkasse eingezahlt. Die Folge: weitere
Rentenkürzungen. Die Ausdehnung des Renteneintrittsalters auf 67 Jahre
ist ebenfalls nichts Anderes als eine Rentenkürzung.

Jedes vierte Frankfurter Kind lebt inzwischen von Hartz IV. Die Kinderarmut
wächst. Die Regelsätze für Schulkinder und damit auch die Beträge für
Ernährung sind mit Hartz IV sogar gesenkt worden. Kosten für Lehr- und
Lernmittel werden nicht mehr bezahlt.  Ausgegrenzt von ausgewogener,
gesunder Ernährung und zufriedenstellender gesellschaftlicher Teilhabe sinken
auch ihre Bildungschancen. Es ist absolut unerträglich, dass in dieser reichen
Stadt Kinder hungern müssen.

Mittlerweile leben rund 70.000 Menschen in Frankfurt von Hartz IV. Das sind
11% der Frankfurter Bevölkerung. Darunter 8.000 Menschen, die trotz Arbeit
so wenig verdienen, dass sie ergänzend Hartz IV beantragen müssen. Ten-
denz weiter steigend. Durch die Zunahme bei den Mini-, Zeitarbeit- und Ein-
Euro-Jobs, sind die Beschäftigten erpressbar geworden. Ihr Arbeitsdruck wird
immer höher, während gleichzeitig Löhne gekürzt und Weihnachts- und Ur-
laubsgeld gestrichen werden. Trotz all dieser Zugeständnisse der Beschäf-
tigten drohen ihnen weiter Massenentlassungen.

Wir sind mit dieser Entwicklung nicht einverstanden .
Es ist Zeit, Protest auch öffentlich zu zeigen.

Nichts muss bleiben, so wie es ist!
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WWiirr   ffoorrddeerrnn::

��  DDeeuutt ll iicchhee  EErrhhööhhuunngg  ddeerr  HHaarrttzz  IIVV--SSäättzzee!!
��  KKoosstteennffrreeiiee  ööff ffeenntt ll iicchhee  GGeessuunnddhheeii ttssvveerr--

ssoorrgguunngg!!
��  SSppüürrbbaarree  EErrhhööhhuunngg  ddeerr  RReenntteenn!!
��  RRüücckknnaahhmmee  RReenntteenneeiinnttrr ii tt ttssaall tteerr  6677  JJaahhrree!!
��  KKoosstteennffrreeiiee  BBii lldduunngg  ffüürr  aall llee!!

KKuunnddggeebbuunngg
aamm  SSaammssttaagg,, 1177..  NNoovveemmbbeerr  22000077

1155..0000  UUhhrr  RRöömmeerrbbeerrgg

KKuull ttuurrpprrooggrraammmm  mmii tt   EErr iicchh  SScchhaaffffnneerr
ZZaahhllrreeiicchhee  IInnffoorrmmaatt iioonnss--SSttäännddee

RReeddnneerr::
WWaall tteerr   OOffeerr,,  SSoozziiaallvveerrbbaanndd  VVddKK,,  KKrreeiissvveerrbbaanndd  FFffmm..
LLuukkaass  SScchhwwaarrzzffeelldd,,  SSttaaddttsscchhüülleerr IInnnneennrraatt
RRaaiinneerr  RRootthh,,  RRhheeiinn--MMaaiinn--BBüünnddnniiss
WWii ll llyy  vvaann  OOooyyeenn,,  DDiiee  LLiinnkkee
RRooggeerr  PPooddssttaattnnyy,,  AAffAA  ddeerr  SSPPDD,,  FFrraannkkffuurrtt

VdK-Kreisverband Frankfurt, AfA (Arbeitskreis für Arbeitnehmerfragen in der SPD, Frankfurt), attac Frankfurt, Die
Linke KV Frankfurt, DKP Frankfurt Gewerkschaft GEW BV Frankfurt, Gesamtpersonalrat der Lehrerinnen und Lehrer,
Frankfurt, KAB Rhein-Main, Rhein-Main-Bündnis gegen Sozialabbau, Sozialverband Deutschland KV Frankfurt,
StadtschülerInnenrat, Die Linke, ver.di-Arbeitskreis Soziale Vereine Frankfurt und Region, Zusammen e. V. Frank-
furt-Rödelheim


